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II 

(Rechtsakte ohne Gesetzescharakter) 

VERORDNUNGEN 

DURCHFÜHRUNGSVERORDNUNG (EU) Nr. 908/2012 DER KOMMISSION 

vom 4. Oktober 2012 

zur Festlegung pauschaler Einfuhrwerte für die Bestimmung der für bestimmtes Obst und Gemüse 
geltenden Einfuhrpreise 

DIE EUROPÄISCHE KOMMISSION — 

gestützt auf den Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen 
Union, 

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 des Rates vom 
22. Oktober 2007 über eine gemeinsame Organisation der 
Agrarmärkte und mit Sondervorschriften für bestimmte land­
wirtschaftliche Erzeugnisse (Verordnung über die einheitliche 
GMO) ( 1 ), 

gestützt auf die Durchführungsverordnung (EU) Nr. 543/2011 
der Kommission vom 7. Juni 2011 mit Durchführungsbestim­
mungen zur Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 des Rates für die 
Sektoren Obst und Gemüse und Verarbeitungserzeugnisse aus 
Obst und Gemüse ( 2 ), insbesondere auf Artikel 136 Absatz 1, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

(1) Die in Anwendung der Ergebnisse der multilateralen 
Handelsverhandlungen der Uruguay-Runde von der Kom­
mission festzulegenden, zur Bestimmung der pauschalen 
Einfuhrwerte zu berücksichtigenden Kriterien sind in der 

Durchführungsverordnung (EU) Nr. 543/2011 für die in 
ihrem Anhang XVI Teil A aufgeführten Erzeugnisse und 
Zeiträume festgelegt. 

(2) Gemäß Artikel 136 Absatz 1 der Durchführungsverord­
nung (EU) Nr. 543/2011 wird der pauschale Einfuhrwert 
an jedem Arbeitstag unter Berücksichtigung variabler Ta­
geswerte berechnet. Die vorliegende Verordnung sollte 
daher am Tag ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der 
Europäischen Union in Kraft treten — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Die in Artikel 136 der Durchführungsverordnung (EU) Nr. 
543/2011 genannten pauschalen Einfuhrwerte sind im Anhang 
der vorliegenden Verordnung festgesetzt. 

Artikel 2 

Diese Verordnung tritt am Tag ihrer Veröffentlichung im 
Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem 
Mitgliedstaat. 

Brüssel, den 4. Oktober 2012 

Für die Kommission, 
im Namen des Präsidenten, 

José Manuel SILVA RODRÍGUEZ 
Generaldirektor für Landwirtschaft und ländliche 

Entwicklung
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ANHANG 

Pauschale Einfuhrwerte für die Bestimmung der für bestimmtes Obst und Gemüse geltenden Einfuhrpreise 

(EUR/100 kg) 

KN-Code Drittland-Code ( 1 ) Pauschaler Einfuhrwert 

0702 00 00 AL 55,0 
MA 74,2 
MK 59,9 
TR 57,9 
XS 41,5 
ZZ 57,7 

0707 00 05 MK 22,1 
TR 126,8 
ZZ 74,5 

0709 93 10 TR 115,1 
ZZ 115,1 

0805 50 10 AR 85,2 
CL 108,8 
TR 86,3 
UY 79,0 
ZA 99,8 
ZZ 91,8 

0806 10 10 MK 23,1 
TR 126,3 
ZZ 74,7 

0808 10 80 BR 79,8 
CL 136,1 
NZ 133,8 
US 158,1 
ZA 127,3 
ZZ 127,0 

0808 30 90 CN 50,7 
TR 110,0 
ZZ 80,4 

( 1 ) Nomenklatur der Länder gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1833/2006 der Kommission (ABl. L 354 vom 14.12.2006, S. 19). Der Code 
„ZZ“ steht für „Andere Ursprünge“.
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BESCHLÜSSE 

BESCHLUSS DES RATES 

vom 24. September 2012 

zur Ernennung eines maltesischen Stellvertreters im Ausschuss der Regionen 

(2012/538/EU) 

DER RAT DER EUROPÄISCHEN UNION — 

gestützt auf den Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen 
Union, insbesondere auf Artikel 305, 

auf Vorschlag der maltesischen Regierung, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

(1) Der Rat hat am 22. Dezember 2009 und am 18. Januar 
2010 die Beschlüsse 2009/1014/EU ( 1 ) und 
2010/29/EU ( 2 ) zur Ernennung der Mitglieder des Aus­
schusses der Regionen und ihrer Stellvertreter für den 
Zeitraum vom 26. Januar 2010 bis zum 25. Januar 
2015 angenommen. 

(2) Infolge des Ablaufs der Amtszeit von Herrn Noel 
FORMOSA ist der Sitz eines Stellvertreters im Ausschuss 
der Regionen frei geworden — 

HAT FOLGENDEN BESCHLUSS ERLASSEN: 

Artikel 1 

Herr Paul BUTTIGIEG, Mayor of Qala, Gozo, wird für die ver­
bleibende Amtszeit, d. h. bis zum 25. Januar 2015, zum 
Stellvertreter im Ausschuss der Regionen ernannt. 

Artikel 2 

Dieser Beschluss tritt am Tag seiner Annahme in Kraft. 

Geschehen zu Brüssel am 24. September 2012. 

Im Namen des Rates 
Der Präsident 

A. D. MAVROYIANNIS
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DURCHFÜHRUNGSBESCHLUSS DER KOMMISSION 

vom 26. September 2012 

zur Freistellung der Erzeugung von und des Großhandels mit Strom aus konventionellen Quellen in 
der Makrozone Nord und der Makrozone Süd in Italien von der Anwendung der Richtlinie 
2004/17/EG des Europäischen Parlaments und des Rates zur Koordinierung der 
Zuschlagserteilung durch Auftraggeber im Bereich der Wasser-, Energie- und Verkehrsversorgung 

sowie der Postdienste und zur Änderung des Beschlusses 2010/403/EU der Kommission 

(Bekanntgegeben unter Aktenzeichen C(2012) 6665) 

(Nur der italienische Text ist verbindlich) 

(Text von Bedeutung für den EWR) 

(2012/539/EU) 

DIE EUROPÄISCHE KOMMISSION — 

gestützt auf den Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen 
Union, 

gestützt auf die Richtlinie 2004/17/EG des Europäischen Par­
laments und des Rates vom 31. März 2004 zur Koordinierung 
der Zuschlagserteilung durch Auftraggeber im Bereich der Was­
ser-, Energie- und Verkehrsversorgung sowie der Postdienste ( 1 ), 
insbesondere auf Artikel 30 Absätze 5 und 6, 

gestützt auf den per E-Mail vom 29. März 2012 übermittelten 
Antrag von EniPower S.p.A. (im Folgenden „EniPower“), 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

I. SACHVERHALT 

(1) Am 29. März 2012 übermittelte EniPower der Kommis­
sion per E-Mail einen Antrag gemäß Artikel 30 Absatz 5 
der Richtlinie 2004/17/EG. Die Kommission unterrichtete 
die italienischen Behörden am 11. April 2012 über den 
Eingang des Antrags und ersuchte sie mit E-Mail vom 
25. Mai und vom 25. Juli 2012 und EniPower per E- 
Mail vom 25. Mai 2012 um weitere Informationen. Zu­
sätzliche Informationen wurden von den italienischen 
Behörden per E-Mail vom 20. Juni 2012, vom 21. Juni 
2012 und vom 8. August 2012 sowie von EniPower per 
E-Mail vom 20. Juni 2012 übermittelt. 

(2) Der von EniPower gestellte Antrag betrifft Stromerzeu­
gung und -großhandel innerhalb des italienischen Ho­
heitsgebiets mit Ausnahme Sardiniens und Siziliens. 

II. RECHTLICHER RAHMEN 

(3) Nach Maßgabe des Artikels 30 der Richtlinie 
2004/17/EG fallen Aufträge, die die Ausübung einer 
der Tätigkeiten, auf die die Richtlinie Anwendung findet, 
ermöglichen sollen, nicht unter die Richtlinie, wenn die 
Tätigkeit in dem Mitgliedstaat, in dem sie ausgeübt wird, 
auf Märkten mit freiem Zugang unmittelbar dem Wett­
bewerb ausgesetzt ist. Ob eine Tätigkeit unmittelbar dem 
Wettbewerb ausgesetzt ist, wird anhand objektiver Krite­
rien unter Berücksichtigung der besonderen Merkmale 
des betreffenden Sektors ermittelt. Der Zugang zu einem 

Markt gilt als frei, wenn der betreffende Mitgliedstaat die 
einschlägigen EU-Rechtsvorschriften zur Öffnung eines 
bestimmten Sektors oder Teilsektors für den Wettbewerb 
umgesetzt hat und anwendet. Diese Rechtsvorschriften 
sind in Anhang XI der Richtlinie 2004/17/EG aufgeführt. 
Für den Stromsektor handelt es sich um die Richtlinie 
96/92/EG des Europäischen Parlaments und des Rates 
vom 19. Dezember 1996 betreffend gemeinsame Vor­
schriften für den Elektrizitätsbinnenmarkt ( 2 ). Die Richt­
linie 96/92/EG wurde von der Richtlinie 2003/54/EG des 
Europäischen Parlaments und des Rates vom 26. Juni 
2003 über gemeinsame Vorschriften für den Elektrizitäts­
binnenmarkt und zur Aufhebung der Richtlinie 
96/92/EG ( 3 ) abgelöst, die wiederum durch die Richtlinie 
2009/72/EG des Europäischen Parlaments und des Rates 
vom 13. Juli 2009 über gemeinsame Vorschriften für den 
Elektrizitätsbinnenmarkt und zur Aufhebung der Richt­
linie 2003/54/EG ( 4 ) ersetzt wurde. 

(4) Italien hat sowohl die Richtlinie 96/92/EG als auch die 
Richtlinie 2003/54/EG und die Richtlinie 2009/72/EG 
umgesetzt und wendet sie an. Daher sollte gemäß Arti­
kel 30 Absatz 3 Unterabsatz 1 der Zugang zum Markt 
im gesamten Hoheitsgebiet Italiens als nicht einge­
schränkt gelten. 

(5) Ob eine Tätigkeit unmittelbar dem Wettbewerb aus­
gesetzt ist, sollte anhand verschiedener Indikatoren beur­
teilt werden, von denen keiner für sich genommen not­
wendigerweise den Ausschlag gibt. Hinsichtlich der Märk­
te, die dieser Beschluss betrifft, ist der kumulierte Markt­
anteil der Hauptakteure auf einem bestimmten Markt ein 
Kriterium, das berücksichtigt werden sollte. Ein weiteres 
Kriterium ist der Konzentrationsgrad auf diesen Märkten. 
Angesichts der Merkmale der betrachteten Märkte sollten 
zusätzliche Kriterien berücksichtigt werden, z. B. das 
Funktionieren des Ausgleichsmarktes, der Preiswett­
bewerb und das Ausmaß, in dem Kunden den Versorger 
wechseln. 

(6) Dieser Beschluss lässt die Anwendung der Wettbewerbs­
vorschriften unberührt.

DE L 271/4 Amtsblatt der Europäischen Union 5.10.2012 

( 1 ) ABl. L 134 vom 30.4.2004, S. 1. 

( 2 ) ABl. L 27 vom 30.1.1997, S. 20. 
( 3 ) ABl. L 176 vom 15.7.2003, S. 37. 
( 4 ) ABl. L 211 vom 14.8.2009, S. 55.



III. WÜRDIGUNG 

(7) Der Stromgroßhandel in Italien findet an der Börse — im 
Wege von Spot- oder Terminkontrakten — oder bilateral 
statt. 

(8) Der Spotmarkt setzt sich zusammen aus dem Day-Ahe­
ad-Markt (Mercato del Giorno Prima — MGP), auf dem 
Strom für den folgenden Tag gehandelt wird, und dem 
Intra-Day-Markt (Mercato Infragiornaliero), auf dem Be­
treiber eine Anpassung ihrer Verkäufe und Einkäufe für 
den Handel auf dem Day-Ahead-Markt und dem Markt 
für Systemdienstleistungen (Mercato dei Servizi di Dis­
pacciamento) vornehmen können. Auf letzterem be­
schafft Terna — der italienische Übertragungsnetzbetrei­
ber — die für die Verwaltung und Überwachung des 
Systems erforderlichen Ressourcen, um Engpässe inner­
halb einer Zone bewältigen, Energiereserven aufbauen 
und das System in Echtzeit ins Gleichgewicht bringen 
zu können. 

(9) Terminkontrakte werden auf regulierten Märkten aus­
gehandelt: auf dem Stromterminmarkt (Mercato a Ter­
mine — MTE), an der italienischen Energiederivate-Börse 
(IDEX) und/oder auf außerbörslichen Plattformen (OTC). 
Die italienische Energiederivate-Börse ist eine Plattform 
für den Handel mit Instrumenten auf der Grundlage 
des durchschnittlichen Kaufpreises (nationaler Einheits­
preis). 

(10) Nach den neuesten verfügbaren Informationen ist Erdgas 
mit einem Anteil von mehr als der Hälfte an der Strom­
erzeugung der wichtigste Brennstoff in Italiens Strommix. 
An zweiter Stelle folgen mit einem Anteil von 28 % an 
der Stromerzeugung im Jahr 2011 die erneuerbaren 
Energieträger, wobei 55 % auf Wasserkraft, 12 % auf 
Windkraft, 13 % auf Solarenergie, 13 % auf Bioenergie 
und 7 % auf Geothermie entfallen ( 1 ). 

Marktabgrenzung 

Abgrenzung des Produktmarktes 

(11) Gemäß früheren Kommissionsentscheidungen ( 2 ) können 
im Stromsektor die folgenden einschlägigen Produkt­
märkte unterschieden werden: i) Erzeugung und Groß­
handel, ii) Übertragung, iii) Verteilung und iv) Einzelhan­
del. Während einige dieser Märkte weiter unterteilt wer­
den können, wurde in der bisherigen Entscheidungspraxis 
der Kommission ( 3 ) keine Unterscheidung zwischen ei­
nem Stromerzeugungsmarkt und einem Großhandels­
markt vorgenommen, da die Erzeugung als solche nur 

eine erste Stufe der Wertschöpfungskette ist, wobei die 
erzeugten Strommengen über den Großhandelsmarkt 
vermarktet werden. 

(12) Der Antrag von EniPower betrifft Stromerzeugung und 
Stromgroßhandel. Aufgrund der Bewertung durch die ita­
lienische Wettbewerbsbehörde (Autorita Garante della 
Concorenza e del mercato) und die italienische Behörde 
für Strom und Gas (Autorita per l’energia elettrica e il 
gas) wird der Großhandelsmarkt definiert als „die von 
Betreibern, die im Besitz primärer Energiequellen (im In­
land erzeugte und importierte Energie) sind, einerseits 
und industriellen Großkunden (Acquirente Unico und 
Großhändler) andererseits eingegangenen Kontrakte über 
den Kauf und Verkauf von Strom“. 

(13) Der Antragsteller macht geltend, dass für die Zwecke 
seines Antrags die Analyse des Großhandelsmarktes auf 
eine Analyse des Day-Ahead-Marktes beschränkt werden 
könne, da dieser Markt auch die Terminkontrakte umfas­
se, die in jedem Fall auf dem Day-Ahead-Markt program­
miert werden müssten, sobald der Zeitpunkt der physi­
schen Lieferung erreicht sei. Somit gingen die im Rahmen 
von Terminkontrakten gehandelten Mengen, die physisch 
ausgeliefert würden, in die Preisbildung auf dem Day- 
Ahead-Markt ein. Der Antragsteller argumentiert, dass 
der Intra-Day-Markt eine Fortsetzung des Day-Ahead- 
Marktes sei und dass die auf dem Intra-Day-Markt ge­
handelten Mengen im Vergleich zu den auf dem Day- 
Ahead-Markt gehandelten Mengen lediglich marginal sei­
en. Der Markt für Systemdienstleistungen ist völlig anders 
organisiert als der Day-Ahead-Markt und der Intra-Day- 
Markt, da auf diesem Markt Terna die zentrale Gegen­
partei ist und die für ein sicheres Management und eine 
ordnungsgemäße Überwachung des nationalen Systems 
erforderlichen Ressourcen beschafft. Die italienische 
Wettbewerbsbehörde ( 4 ) und die italienische Behörde für 
Strom und Gas ( 5 ) stimmen der Einschätzung des Antrag­
stellers zu. 

(14) Im jüngsten Kommissionsbeschluss gemäß Artikel 30 der 
Richtlinie 2004/17/EG, nämlich im Durchführungs­
beschluss 2012/218/EU der Kommission vom 24. April 
2012 zur Freistellung der Erzeugung und des Großhan­
dels von Strom aus konventionellen Quellen in Deutsch­
land von der Anwendung der Richtlinie 2004/17/EG des 
Europäischen Parlaments und des Rates zur Koordinie­
rung der Zuschlagserteilung durch Auftraggeber im Be­
reich der Wasser-, Energie- und Verkehrsversorgung so­
wie der Postdienste ( 6 ), wurde in Bezug auf Stromerzeu­
gung und -großhandel zwischen zwei Produktmärkten 
unterschieden, und zwar zwischen dem Markt für Strom 
aus konventionellen Quellen und dem Markt für Strom
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aus erneuerbaren Quellen ( 1 ). Diese Unterscheidung 
wurde aufgrund der in Deutschland für Energie aus er­
neuerbaren Quellen geltenden Sonderregelung ( 2 ) getrof­
fen. 

(15) Im Einklang mit dem Durchführungsbeschluss 
2012/218/EU wäre zu prüfen, ob der italienische Strom­
erzeugungs- und -großhandelsmarkt in zwei getrennte 
Produktmärkte unterteilt werden sollte. Daher wurden 
der Antragsteller und die italienischen Behörden aufgefor­
dert, sich zu dieser Frage zu äußern. 

(16) In Italien gelten für die Stromerzeugung aus erneuerbaren 
Quellen besondere Bedingungen ( 3 ) wie: 

a) vereinfachtes Verfahren zur Erteilung behördlicher Ge­
nehmigungen auf regionaler und lokaler Ebene für mit 
Strom aus erneuerbaren Quellen betriebene Anlagen; 

b) festes Netzzugangsentgelt und vorrangige Behandlung; 

c) Vergütungsanreizsysteme; 

d) vorrangige Abnahme im Falle gleichwertiger Angebote 
auf dem Day-Ahead-Markt. 

(17) Im Rahmen der in Erwägungsgrund 16 Buchstabe c ge­
nannten Anreizsysteme kann eines der folgenden Instru­
mente zur Anwendung gelangen: der CIP6-Mechanis­
mus ( 4 ) (Meccanismo CIP6), ein Pauschaltarif (Tariffe 
Omnicomprensive — FIT), Grüne Zertifikate (Certificati 
Verdi — CV) oder Energiekonten (Conto Energia — CE). 

a) Beim CIP6-Mechanismus handelt es sich um einen 
gesetzlich festgelegten Einspeisetarif für Strom aus er­
neuerbaren Quellen sowie aus Quellen, „die erneuer­
baren Quellen vergleichbar sind“, insbesondere Strom, 
der in Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen erzeugt wird. 
Von 3,5 GWh, für die der CIP6-Mechanismus im 
Jahr 2011 in Anspruch genommen wurde, entfiel 

1 GWh auf Strom aus erneuerbaren Quellen ( 5 ). Der 
Mechanismus dient zur Deckung von Betriebskosten, 
Investitionskosten und Brennstoffkosten und sieht da­
rüber hinaus für die ersten 8 Jahre der Lebensdauer 
eine Anreizkomponente vor. Das System läuft dem­
nächst aus ( 6 ). 

b) Der Pauschaltarif (im Folgenden „FIT-Mechanismus“) 
gilt für Anlagen mit einer installierten Kapazität von 
weniger als 200 kW bei Windparks und weniger als 1 
MW bei anderen Arten erneuerbarer Quellen. Der Be­
stand dieses Systems, das eine Alternative zum System 
der Grünen Zertifikate darstellt, ist für 15 Jahre gesi­
chert, die Teilnahme ist freiwillig. Der Pauschaltarif 
umfasst den Energiepreis und eine Anreizvergütung. 

c) Der Mechanismus der Grünen Zertifikate (im Folgen­
den „CV-Mechanismus“) basiert auf der Vorgabe ver­
bindlicher Quoten für Erzeuger und Importeure von 
Strom aus konventionellen Quellen, die jährlich eine 
bestimmte Anzahl Grüner Zertifikate vorlegen müs­
sen. Die Grünen Zertifikate werden dann — in Ab­
hängigkeit von der Quelle der produzierten Energie — 
Anlagen zur Erzeugung von Energie aus erneuerbaren 
Quellen zugeteilt und können auf einem vom Ener­
giemarkt getrennten Markt gehandelt werden. Die Er­
zeuger von Strom aus erneuerbaren Quellen erzielen 
Einnahmen aus dem Verkauf erneuerbarer Energie so­
wie — als Anreiz — aus dem Verkauf der Grünen 
Zertifikate. Der Wert der Grünen Zertifikate bestimmt 
sich nach dem Verhältnis zwischen Nachfrage (seitens 
der Erzeuger und Importeure von Strom aus konven­
tionellen Quellen) und Angebot (seitens der Erzeuger 
von Strom aus erneuerbaren Quellen). Das System der 
Grünen Zertifikate findet Anwendung auf Anlagen 
mit einer Leistung von mehr als 1 MW (ausgenom­
men Fotovoltaik-Anlagen) und auf Windanlagen mit 
einer Leistung von mehr als 200 kW. 

d) Mit dem System der Energiekonten (im Folgenden 
„CE-Mechanismus“) werden Anreize für die Erzeugung 
von Fotovoltaikstrom geschaffen, und zwar in Form 
einer Einspeiseprämie, so dass die Erzeuger zusätzlich 
zu dem Marktpreis auf dem Day-Ahead-Markt eine 
Anreizvergütung erhalten. Der Bestand dieses Anreiz­
systems ist für 20 Jahre gesichert. 

(18) Den jüngsten vorliegenden Informationen ( 7 ) zufolge gilt 
für 45 % des aus erneuerbaren Quellen erzeugten Stroms 
(was etwa 12,6 % des im Jahr 2011 insgesamt auf dem 
Day-Ahead-Markt gehandelten Stroms entspricht) ein re­
gulierter Preis, so dass eine Unabhängigkeit von Strom­
angebot und -nachfrage gegeben ist. Die übrigen 55 % 
des aus erneuerbaren Quellen erzeugten Stroms werden
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( 2 ) Die Situation in Deutschland stellt sich wie folgt dar: Strom aus 
erneuerbaren Quellen genießt Vorrang in Bezug auf den Netzzugang 
wie auch Vorrang gegenüber konventionellem Strom in Bezug auf 
die Einspeisung ins Netz. Da Strom aus erneuerbaren Quellen in der 
Regel zu über dem Marktpreis liegenden Kosten erzeugt wird, wurde 
ein System eingeführt, in dem dieser Strom besonders gefördert 
wird. Betreiber von Anlagen, die Strom aus erneuerbaren Energie­
quellen erzeugen, sind berechtigt, einen gesetzlich festgelegten Ver­
gütungssatz vom Übertragungsnetzbetreiber für einen Zeitraum von 
20 Jahren und für das Jahr der Inbetriebnahme zu erhalten. Diese 
Vergütung dient zur Deckung ihrer Kosten und liegt daher über dem 
Marktpreis. Sie können somit den von ihnen erzeugten Strom un­
abhängig vom Börsenpreis in das Netz einspeisen. 

( 3 ) Laut Schreiben der italienischen Behörde für Strom und Gas vom 
20.6.2012, S. 2. 

( 4 ) CIP ist die Abkürzung für Comitato Interministeriale Prezzi, die 
Einrichtung die diesen Mechanismus im Jahr 1992 eingeführt hat. 

( 5 ) Laut Schreiben der italienischen Behörde für Strom und Gas vom 
8.8.2012, S. 7. 

( 6 ) Eine Inanspruchnahme dieses Mechanismus ist nicht mehr möglich, 
da er mit der Gesetzesverordnung Nr. 79/1999 vom System der 
Grünen Zertifikate abgelöst wurde. Anlagen, die den Mechanismus 
bereits in Anspruch nehmen, können dies jedoch auch weiterhin tun. 

( 7 ) Laut Schreiben der italienischen Wettbewerbsbehörde vom 
21.6.2012, S. 3.



direkt auf der Grundlage bilateraler Kontrakte oder an der 
Börse zum Marktpreis gehandelt. Dennoch können auch 
hier Anreizsysteme in Form von Grünen Zertifikaten 
oder von Energiekonten in Anspruch genommen werden. 

(19) Es ist jedoch festzustellen, dass — wie die italienischen 
Behörden anmerken ( 1 ) — für einen Teil des Stroms aus 
erneuerbaren Quellen weder Vergütungsanreize gewährt 
werden noch eine vorrangige Abnahme vorgesehen ist ( 2 ). 
Der entsprechende Strom wird ähnlich wie der konven­
tionelle Strom auf dem Day-Ahead-Markt zu Marktprei­
sen verkauft. 

(20) Da Strom aus sämtlichen erneuerbaren Quellen generell 
bei der Einspeisung Vorrang genießt, kann die Erzeugung 
solchen Stroms als nachfrageunabhängig angesehen wer­
den ( 3 ). 

(21) Was den unter den IP6-Mechanismus und den FIT-Me­
chanismus fallenden Strom anbelangt, erfolgen Erzeu­
gung und Einspeisung ebenfalls unabhängig von den 
Preisen, da die Betreiber Anspruch auf eine gesetzlich 
festgelegte Zahlung haben. Nach dem CV-Mechanismus 
oder dem CE-Mechanismus geförderter Strom wird zwar 
auf dem Großhandelsmarkt zu einem Preis verkauft, der 
vom Day-Ahead-Markt abhängt, doch wird über den am 
Markt erzielten Preis hinaus eine Anreizvergütung ge­
zahlt. 

(22) Im Übrigen erfolgt der Verkauf von Strom aus erneuer­
baren Quellen, die unter den CIP6-Mechanismus oder 
den FIT-Mechanismus fallen, meist über den Energie­
dienstebetreiber ( 4 ) (Gestore dei Servizi Energetici — im 
Folgenden „GSE“), der den Strom abruft und anschlie­
ßend auf dem Großhandelsmarkt absetzt. Der Markt un­
terscheidet sich daher offensichtlich auch von der Nach­
frageseite her betrachtet vom Großhandelsmarkt für kon­
ventionellen Strom. 

(23) Die italienische Wettbewerbsbehörde macht geltend, dass 
der Markt für voll subventionierten Strom aus erneuer­
baren Quellen (im Rahmen des CIP6- und des FIT- Me­
chanismus), der lediglich rund 12 % von Italiens Strom­
erzeugung ausmacht, kleiner sei als der deutsche Markt 
für Strom aus erneuerbaren Quellen (14 % des gesamten 

Strommarktes) und dass man es für nicht angemessen 
halte, den italienischen Produktmarkt für Strom zu unter­
teilen, wie dies im Falle Deutschlands geschehen sei. Die 
Kommission ist jedoch der Auffassung, dass man sich 
hier nicht auf das De-minimis-Prinzip berufen kann. 
Auch wenn für 12 % des gesamten Marktes ein garan­
tierter Preis gilt, genießt der auf dem Markt verkaufte 
Strom aus erneuerbaren Quellen generell Vorrang beim 
Netzanschluss und bei der Einspeisung; zudem erhält ein 
Teil der Energieerzeuger auch eine Unterstützung in an­
derer Form als in Form von garantierten Preisen (z. B. im 
Rahmen des CE- und/oder des CV-Mechanimus). 

(24) Die italienische Behörde für Strom und Gas ist der An­
sicht, dass der aus erneuerbaren Quellen erzeugte Strom 
Teil desselben Marktes sei wie der Markt für Strom aus 
konventionellen Quellen, da der Strom aus erneuerbaren 
Quellen einen Wettbewerbsdruck auf den Strom aus kon­
ventionellen Quellen ausübe. 

(25) Die Kommission räumt ein, dass von dem aus erneuer­
baren Quellen erzeugten Strom ein Wettbewerbsdruck 
auf die konventionelle Erzeugung ausgeht. Umgekehrt 
gilt dies jedoch nicht, wie aus den weiter oben, insbeson­
dere in den Erwägungsgründen 19 bis 22, dargelegten 
Fakten hervorgeht. Außerdem haben weder der Antrag­
steller noch die italienischen Behörden überzeugende 
Nachweise beigebracht, die die Annahme untermauern 
würden, dass der konventionelle Strom einen Wett­
bewerbsdruck auf den Strom aus erneuerbaren Quellen 
ausübe. Letzterer kann daher nicht demselben Markt zu­
geordnet werden wie konventioneller Strom. 

(26) In Anbetracht der Faktoren, die in den Erwägungsgrün­
den 11 bis 25 geprüft wurden, um zu beurteilen, ob die 
in Artikel 30 Absatz 1 der Richtlinie 2004/17/EG fest­
gelegten Bedingungen erfüllt sind, und unbeschadet der 
Wettbewerbsvorschriften werden hiermit zwei relevante 
Produktmärkte definiert. Der erste dieser Produktmärkte 
ist der Markt für die Erzeugung von und den Großhandel 
mit konventionellem Strom. Für die Zwecke dieses Be­
schlusses wird der in Erwägungsgrund 19 erwähnte 
Strom, für den keine Vergütung im Rahmen eines der 
geltenden Anreizsysteme gezahlt wird und der nicht vor­
rangig abgenommen wird, obwohl er aus erneuerbaren 
Quellen stammt, als Teil des Produktmarktes für die Er­
zeugung von und den Großhandel mit Strom aus kon­
ventionellen Quellen betrachtet. Der zweite Produktmarkt 
wird definiert als der Markt für die Erzeugung von und 
den Großhandel mit Strom aus erneuerbaren Quellen. 
Für die Zwecke dieses Beschlusses wird Strom, der aus 
„erneuerbaren Quellen vergleichbaren“ Quellen stammt 
und dem in Erwägungsgrund 17 Buchstabe a genannten 
CIP6-Mechanismus unterliegt, als Teil des Produktsmark­
tes für die Erzeugung von und den Großhandel mit 
Strom aus erneuerbaren Quellen betrachtet.
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( 1 ) Laut Schreiben der italienischen Wettbewerbsbehörde vom 8.8.2012, 
S. 2. 

( 2 ) Dies gilt im Allgemeinen für Strom aus Wasserkraftanlagen. 
( 3 ) Durchführungsbeschluss 2012/218/EU der Kommission, Erwägungs­

grund 18. 
( 4 ) Die GSE ist das staatseigene Unternehmen, das die Nutzung erneuer­

barer Energiequellen in Italien fördert und unterstützt. Die GSE hat 
drei Tochterunternehmen: Acquirente Unico — AU (Zentraler Ein­
kauf), (Gestore dei Mercati Energetici — GME (Energiemarktbetrei­
ber) und Ricerca sul Sistema Energetico — RSE (Energiesystemfor­
schung).



Geografische Abgrenzung des Marktes 

Erzeugung von und Großhandel mit konventionel­
lem Strom 

(27) In der bisherigen Entscheidungspraxis der Kommission 
wurden Strommärkte meistens als nationale Märkte ( 1 ) 
oder sogar als Märkte von noch geringerem Umfang ( 2 ) 
definiert. Gelegentlich wurde offen gelassen, ob größere 
Märkte als nationale Märkte möglich sind ( 3 ). 

(28) Der Strommarkt in Italien war bereits Gegenstand eines 
anderen Verfahrens gemäß Artikel 30 der Richtlinie 
2004/17/EG. Ergebnis war der Beschluss 2010/403/EU 
der Kommission vom 14. Juli 2010 zur Freistellung der 
Stromerzeugung und des Stromgroßhandels in Italiens 
Makrozone Nord und des Stromeinzelhandels für End­
kunden mit Mittel-, Hoch- und Höchstspannungsnetz­
anschluss in Italien von der Anwendung der Richtlinie 
2004/17/EG des Europäischen Parlaments und des Rates 
zur Koordinierung der Zuschlagserteilung durch Auftrag­
geber im Bereich der Wasser-, Energie- und Verkehrsver­
sorgung sowie der Postdienste ( 4 ). Der Antrag wurde von 
der Compagnia Valdostana delle Acque eingereicht und 
betraf Stromerzeugung und -großhandel im gesamten 
italienischen Hoheitsgebiet oder alternativ in der Makro­
zone Nord. Zur Beurteilung, ob die in Artikel 30 Absatz 
1 der Richtlinie 2004/17/EG festgelegten Bedingungen 
erfüllt waren, beschränkte die Kommission ihre Prüfung 
auf die Wettbewerbssituation in Bezug auf Stromerzeu­
gung und -großhandel im Gebiet der Markozone Nord. 
Die italienischen Behörden bestätigten seinerzeit, dass die 
Abgrenzung der Makrozone Nord als ein relevanter 
Markt gültig bleibe. Jedoch wurde Folgendes angemerkt: 
„… da derzeit allerdings Änderungen anstehen, ist die 
Abgrenzung der verbleibenden Makrozonen zurzeit nicht 
eindeutig und bis zum Abschluss umfassender Unter­
suchungen ist eine endgültige Beurteilung des Wett­
bewerbs auf diesen geografischen Märkten momentan 
nicht möglich.“ 

(29) Nach Ansicht des Antragstellers sollte der geografische 
Markt neu definiert werden, nachdem es sowohl bei der 
Konfiguration des Übertragungsnetzes als auch bei der 
Struktur von Angebot und Nachfrage zu großen Ver­
änderungen gekommen sei. Konkret waren in den ver­
gangenen drei Jahren auf der Angebotsseite erhebliche 
Zugänge neuer Kapazitäten aus Kombi-Prozessen in den 
nördlichen und südlichen Regionen des Landes, hoch 
effizienter Kohlekraftkapazitäten in Mittelitalien und 
von Kapazitäten aus erneuerbaren Quellen in den südli­
chen Gebieten sowie in Sardinien und Sizilien zu ver­
zeichnen. Was die Nachfrageseite betrifft, ist aufgrund 
der Wirtschaftskrise seit 2008 in allen Wirtschaftssekto­
ren ein Nachfragerückgang festzustellen. Daher definiert 
der Antragsteller den relevanten geografischen Markt für 

Stromerzeugung und -großhandel als gesamtes Hoheits­
gebiet Italiens mit Ausnahme Sardiniens und Siziliens (im 
Folgenden „italienisches Festland“). 

(30) Im Jahr 2005 haben die Behörde für Strom und Gas und 
die Wettbewerbsbehörde eine eingehende Analyse des 
geografischen Strommarktes in Italien durchgeführt. Die 
Ergebnisse wurden in einer Studie zur Bestandsaufnahme 
der Liberalisierung im Stromsektor („Indagine Conoscitiva 
sullo stato della liberalizzazione nel settore dell’energia 
elettrica e del gas naturale (IC22)) präsentiert. Im Rahmen 
dieser Analyse wurden vier unterschiedliche geografische 
Märkte definiert: 

a) die Makrozone Nord (die aus dem Norden ( 5 ) und den 
kleineren Produktionsstandorten Turbigo und Monfal­
cone besteht); 

b) die Makrozone Süd, die das übrige italienische Fest­
land (bestehend aus drei Zonen — Mitte-Norden ( 6 ), 
Mitte-Süden ( 7 ), Süden und Kalabrien ( 8 )) sowie die 
kleineren Produktionsstandorte Piombino, Rossano 
und Brindisi) umfasst; 

c) die Makrozone Sizilien (die Sizilien und den kleineren 
Produktionsstandort Priolo umfasst); 

d) die Makrozone Sardinien. 

(31) Gestützt auf die in Erwägungsgrund 30 erwähnte Analyse 
und die aktuellen Marktdaten für den Zeitraum 2008- 
2011, nannte der Antragsteller folgende Indikatoren: 

a) Auslastung der Übertragungskapazitäten zwischen 
einzelnen Zonen, ausgedrückt in Stunden, in denen 
Engpässe bestehen (Anzahl der Stunden, während de­
ren die maximale Übertragungskapazität zwischen 
zwei aneinander angrenzenden Zonen erreicht wird); 
eine geringe Häufigkeit von Engpässen zwischen an­
einander angrenzenden Zonen bedeutet, dass sie dem­
selben geografischen Markt zuzurechnen sind, da im 
betreffenden Gebiet homogene Wettbewerbsbedingun­
gen herrschen; häufige Engpässe hingegen sind als 
Indiz für eine gewisse Marktfragmentierung und die 
mögliche Existenz nichthomogener Wettbewerbs­
bedingungen im betreffenden Gebiet zu werten; 

b) Preisdifferenzen und Preiswettbewerb zwischen den 
Zonen; 

c) Prüfung der Restnachfrage, definiert als die Differenz 
zwischen der Gesamtnachfrage in einer Zone und den 
maximal möglichen Importen aus angrenzenden Zo­
nen. 

(32) Die italienischen Behörden wurden aufgefordert, zur der­
zeitigen Abgrenzung des relevanten geografischen
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( 1 ) Entscheidung 2008/585/EG der Kommission (ABl. L 188 vom 
16.7.2008, S. 28), Erwägungsgrund 9, Entscheidung 2008/741/EG 
der Kommission (ABl. L 251 vom 19.9.2008, S. 35), Erwägungs­
grund 9, Sache COMP/M.3440 ENI/EDP/GDP vom 9.12.2004, Rand­
nummern 76-77. 

( 2 ) Beschluss 2010/403/EG der Kommission (ABl. L 186 vom 
20.7.2010, S. 44), Erwägungsgrund 9. 

( 3 ) Sache COMP/M.3268 SYDKRAFT/GRANINGE vom 30.10.2003, 
Randnummer 27, und COMP/M.3665 ENEL/SLOVENSKE ELEK­
TRARNE vom 26.4.2005, Randnummer 14. 

( 4 ) ABl. L 186 vom 20.7.2010, S. 44. 

( 5 ) Bestehend aus folgenden Regionen: Aostatal, Piemont, Ligurien, 
Lombardei, Trentino, Venetien, Friaul-Julisch Venetien und Emilia 
Romagna. 

( 6 ) Bestehend aus folgenden Regionen: Toskana, Umbrien und Marken. 
( 7 ) Bestehend aus folgenden Regionen: Latium, Abruzzen und Kampa­

nien. 
( 8 ) Bestehend aus folgenden Regionen: Molise, Apulien, Basilikata und 

Kalabrien.



Marktes für Italien Stellung zu nehmen. Die italienische 
Behörde für Strom und Gas bekräftigte, dass die in der 
Studie von 2005 zur Bestandsaufnahme der Liberalisie­
rung im Stromsektor enthaltene Definition des relevanten 
geografischen Marktes ihre Gültigkeit bewahrt habe, und 
meinte, der relevante geografische Markt solle aufgrund 
der ihr vorliegenden Daten für die Zwecke dieses Frei­
stellungsverfahrens in vier Makrozonen unterteilt werden: 
die Makrozone Nord, die Makrozone Süd, die Makrozone 
Sizilien und die Makrozone Sardinien. 

(33) Die italienische Wettbewerbsbehörde schloss sich der 
Auffassung der Behörde für Strom und Gas an. Sie 
räumte zwar ein, dass einige der ursprünglich vorhande­
nen Netzengpässe infolge der von Terna getätigten Inves­
titionen behoben worden seien, dennoch habe die Ent­
wicklung des Verhältnisses zwischen Angebot (Aufbau 
neuer Produktionskapazitäten) und Nachfrage unlängst 
zu erneuten Netzbeschränkungen und dadurch bedingt 
zu niedrigeren Preisen bei einem signifikanten Prozent­
anteil voller Stunden geführt. Ferner wies die Wett­
bewerbsbehörde darauf hin, dass die Restnachfrageprü­
fung die Unterteilung des italienischen Festlands in zwei 
separate Zonen, nämlich die Makrozone Nord und die 
Makrozone Süd, bestätigt habe. 

(34) Angesichts der vorstehenden Ausführungen und des Feh­
lens ausreichender Nachweise über das Bestehen einer 
einheitlichen, das gesamte italienische Festland umfassen­
den Marktzone kann sich die Kommission nicht der Auf­
fassung des Antragstellers anschließen, dass der relevante 
geografische Markt, soweit es um konventionellen Strom 
gehe, das italienische Festland sei. 

(35) Zur Beurteilung der Frage, ob die in Artikel 30 Absatz 1 
der Richtlinie 2004/17/EG festgelegten Bedingungen er­
füllt sind, sind somit angesichts der in den Erwägungs­
gründen 27 bis 34 untersuchten Faktoren — und unbe­
schadet des Wettbewerbsrechts — in Bezug auf die Er­
zeugung von und den Großhandel mit konventionellem 
Strom die Makrozone Nord und die Makrozone Süd als 
die relevanten geografischen Märkte anzusehen. 

Erzeugung von und Großhandel mit Strom aus er­
neuerbaren Quellen 

(36) Was die Erzeugung von und den Großhandel mit Strom 
aus erneuerbaren Quellen im Sinne des Erwägungsgrunds 
26 betrifft, ist eine genaue geografische Abgrenzung 
nicht notwendig, da das Ergebnis der Analyse auch bei 
Zugrundelegung einer anderen Marktdefinition (gesamtes 
italienisches Hoheitsgebiet, italienisches Festland oder Ma­
krozone Nord und Makrozone Süd) dasselbe wäre. 

(37) Es wird jedoch zur Kenntnis genommen, dass die in 
Erwägungsgrund 16 aufgeführten Anreizmechanismen 
im gesamten italienischen Hoheitsgebiet einheitlich ange­
wendet werden. 

Marktanalyse 

Erzeugung von und Großhandel mit konventionel­
lem Strom 

a) Marktanteile und Marktkonzentration 

(38) In Einklang mit ihrer bisherigen Entscheidungspraxis ( 1 ) 
vertritt die Kommission die Auffassung, dass im Hinblick 
auf die Stromerzeugung „ein Indikator für den Grad des 
Wettbewerbs … der Gesamtmarktanteil der drei größten 
Erzeuger“ ist. 

(39) Nach den vom Antragsteller beigebrachten Informationen 
betrugen die kumulierten Marktanteile der drei größten 
Erzeuger konventionellen Stroms im Jahr 2010 48,9 % in 
der Makrozone Nord und 62,7 % in der Makrozone Süd. 
Damit liegt der Markt für konventionellen Strom gegen­
über früheren Freistellungsentscheidungen nach Artikel 30 
der Richtlinie 2004/17/EG ( 2 ) im Mittelfeld. 

(40) Der für Erzeuger konventionellen Stroms berechnete Her­
findahl-Hirschman-Index (HHI) ( 3 ) betrug im Jahr 2010 in 
der Makrozone Nord 1 302 und in der Makrozone Süd 
1 714 ( 4 ), womit beide Makrozonen der Kategorie der 
„mäßig konzentrierten Märkte“ zuzurechnen sind. 

(41) Zweck dieses Beschlusses ist es, festzustellen, ob die Tä­
tigkeiten der Stromerzeugung und des Stromgroßhandels 
(auf Märkten mit freiem Zugang) dem Wettbewerb in 
einem Maße ausgesetzt sind, dass auch ohne die Diszip­
lin, die durch die in der Richtlinie 2004/17/EG festgeleg­
ten detaillierten Vorschriften für die Auftragsvergabe ge­
fordert wird, die Auftragsvergabe für die in Rede stehen­
den Tätigkeiten transparent und diskriminierungsfrei auf 
der Grundlage von Kriterien durchgeführt wird, anhand 
deren die Auftraggeber die insgesamt wirtschaftlich güns­
tigste Lösung ermitteln können. In diesem Kontext ist 
anzumerken, dass Unternehmen, die Strom aus
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( 1 ) Entscheidungen 2009/47/EG der Kommission (ABl. L 19 vom 
23.1.2009, S. 57), 2008/585/EG, 2008/741/EG, 2007/141/EG (ABl. 
L 62 vom 1.3.2007, S. 23), 2007/706/EG (ABl. L 287 vom 
1.11.2007, S. 18), 2006/211/EG (ABl. L 76 vom 15.3.2006, S. 6) 
und 2006/422/EG, (ABl. L 168 vom 21.6.2006, S. 33). 

( 2 ) Im Vereinigten Königreich (39 %), in Österreich (52 %) und in Polen 
(55 %) sind die kumulierten Marktanteile der drei größten Erzeuger 
geringer, während die entsprechenden Werte in Finnland (73,6 %) 
und Schweden (87 %) darüber liegen. 

( 3 ) Herfindahl-Hirschman-Index: Der HHI ist definiert als die Summe 
der Quadrate der Marktanteile der einzelnen Unternehmen. Die 
Spanne kann von 0 bis 10 000 und von einer sehr großen Anzahl 
sehr kleiner Unternehmen bis zu einem einzigen Monopolerzeuger 
reichen. Ein Rückgang des HHI deutet in der Regel auf mehr Wett­
bewerb, ein Anstieg auf das Gegenteil hin. 

( 4 ) Nach den vom Antragsteller am 20.6.2012 in Beantwortung des 
Schreibens der Kommission vom 25.5.2012 beigebrachten zusätzli­
chen Informationen.



erneuerbaren Quellen erzeugen, der von dem Energie­
dienstebetreiber zu regulierten Preisen (CIP6- und FIT- 
Mechanismen) gekauft wird oder für den auf andere 
Weise Vergütungsanreize gewährt werden (CV- und CE- 
Mechanismen), wenn sie auf den Strommärkten agieren, 
die Möglichkeit haben, einen Wettbewerbsdruck auf die 
Erzeuger konventionellen Stroms auszuüben. 

(42) Bei Zugrundelegung der oben angegebenen Zahlen ist für 
die Zwecke dieses Beschlusses unbeschadet des Wett­
bewerbsrechts davon auszugehen, dass der Marktkonzen­
trationsgrad als ein Indikator dafür angesehen werden 
kann, dass die Erzeugung von und der Großhandel mit 
konventionellem Strom in beiden Makrozonen einem 
gewissen Wettbewerbsdruck ausgesetzt sind. 

b) Sonstige Faktoren 

(43) Auch wenn es sich bei der Makrozone Nord und der 
Makrozone Süd um jeweils eigene relevante Märkte han­
delt, können sie nicht völlig isoliert von den sie umge­
benden Regionen betrachtet werden. Italien ist derzeit ein 
großer Stromimporteur, wobei die Importe vor allem 
über die nördliche Grenze ins Land gelangen. Laut An­
gaben der italienischen Behörden entsteht durch die Im­
porte insbesondere ein Wettbewerbsdruck für die Makro­
zone Nord ( 1 ). Die Makrozone Süd wird von der Makro­
zone Nord mit Strom versorgt ( 2 ). Somit wird sicher­
gestellt, dass Investitionen sowohl in der Makrozone 
Nord als auch in der Makrozone Süd nicht getätigt wer­
den können, ohne andere Erzeuger in den umliegenden 
Regionen zu berücksichtigen. Diese Faktoren stehen da­
her nicht der abschließenden Feststellung entgegen, dass 
Auftraggeber, die auf dem Markt für die Erzeugung kon­
ventionellen Stroms in beiden Makrozonen tätig sind, 
dem Wettbewerb ausgesetzt sind. 

(44) Ferner sollte das Funktionieren der Ausgleichsmechanis­
men ebenfalls als Kriterium herangezogen werden, auch 
wenn diese nur einen kleinen Teil der in einem Mitglied­
staat insgesamt erzeugten und/oder verbrauchten Elektri­
zitätsmenge erfassen. Den vorliegenden Informationen 
zufolge funktionieren der Ausgleichsmechanismus, der 
Intra-Day-Markt und der Markt für Systemdienstleistun­
gen so, dass sie einen unmittelbaren Wettbewerb im Be­
reich der Stromerzeugung nicht behindern. 

(45) Schließlich zeigt eine Analyse der Situation in Bezug auf 
den Lieferantenwechsel, dass das Ausmaß, in dem Kun­
den den Versorger wechseln ( 3 ), nicht der Schlussfolge­
rung entgegensteht, dass Erzeuger konventionellen 
Stroms sowohl in der Makrozone Nord als auch in der 
Makrozone Süd dem Wettbewerb ausgesetzt sind. 

Erzeugung von und Großhandel mit Strom aus er­
neuerbaren Quellen 

(46) Strom aus erneuerbaren Quellen wird vorrangig an das 
Netz angeschlossen und hat bei der Netzeinspeisung Vor­
rang gegenüber konventionellem Strom; dies bedeutet, 
dass die Erzeugung von Strom aus erneuerbaren Quellen 
praktisch unabhängig von der Nachfrage erfolgt. 

(47) Was die Vergütung anbelangt, bestehen derzeit verschie­
dene Anreizmechanismen zur Förderung von Strom aus 
erneuerbaren Quellen, wie in Erwägungsgrund 17 darge­
legt. Die Anwendung dieser Mechanismen hängt ab von 
der jeweiligen Art der erneuerbaren Quelle, von der Pro­
duktionskapazität und/oder davon, in welchem Jahr die 
Anlage in Betrieb genommen wurde. 

(48) Von der gesamten Stromproduktion Italiens werden 
12,6 % von der GSE zu einem gesetzlich festgelegten 
Vergütungssatz angekauft ( 4 ). In einer zweiten Phase ist 
die GSE für den Verkauf dieses Stroms auf dem Day- 
Ahead-Markt verantwortlich. Somit sind Erzeugung und 
Einspeisung in diesem Fall ebenfalls völlig unabhängig 
von den Preisen, da die Betreiber Anspruch auf eine 
gesetzlich festgelegte Vergütung haben. 

(49) Strom aus erneuerbaren Quellen, der im Rahmen der CV- 
und CE-Anreizmechanismen gefördert wird, wird von 
den Erzeugern auf dem Großhandelsmarkt angeboten, 
wobei diese über den am Markt erzielten Preis hinaus 
eine Anreizvergütung erhalten. Diese Anreizvergütung, 
die mitunter recht hoch ausfallen kann (wie beispiels­
weise im Fall des CE für Solarstrom) verschafft den be­
treffenden Erzeugern einen Wettbewerbsvorteil gegenüber 
den Erzeugern konventionellen Stroms. 

(50) Aus den in den Erwägungsgründen 46 bis 49 genannten 
Gründen ist die Erzeugung von und der Großhandel mit 
Strom aus erneuerbaren Quellen im Sinne des Erwä­
gungsgrunds 26 in Italien Teil eines regulierten Systems. 
Daher kann nicht der Schluss gezogen werden, dass die 
Tätigkeit von Erzeugern von Strom aus erneuerbaren 
Quellen dem Wettbewerb ausgesetzt ist. Folglich erübrigt 
es sich, weitere Indikatoren wie etwa die in Erwägungs­
grund 5 genannten zu bewerten. 

(51) Um der derzeitigen Rechts- und Sachlage im Bereich der 
Erzeugung von und des Großhandels mit Strom aus er­
neuerbaren Quellen in Italien Rechnung zu tragen, wie 
sie sich im Zuge der Bewertung des Antrags von EniPo­
wer dargestellt hat, und um eine kohärente Behandlung 
des Marktes für Strom aus erneuerbaren Quellen im ge­
samten Binnenmarkt im Einklang mit dem jüngsten 
Durchführungsbeschluss 2012/218/EU der Kommission 
zu gewährleisten, sollte der Beschluss 2010/403/EU ent­
sprechend geändert werden.
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( 1 ) Laut Schreiben der italienischen Behörde für Strom und Gas vom 
20.6.2012. 

( 2 ) Wie bereits erwähnt, unterliegen die Stromerzeuger im Norden auf­
grund der 2010 erfolgten Freistellung nach Artikel 30 derzeit nicht 
der Richtlinie 2004/17/EG. 

( 3 ) Laut AEEG-Jahresbericht 2011 betrug der Anteil der Kunden, die den 
Versorger wechselten, bei großen Industriekunden mit Hochspan­
nungsnetzanschluss 17,8 % in Bezug auf die Entnahmepunkte und 
39,1 % in Bezug auf das Volumen. 

( 4 ) Dies entspricht dem aus erneuerbaren Quellen erzeugten Strom, der 
im Rahmen der in Erwägungsgrund 17 genannten Anreizmechanis­
men CIP6 und FIT gefördert wird.



IV. FAZIT 

(52) Angesichts der in den Erwägungsgründen 38 bis 45 un­
tersuchten Faktoren sollte davon ausgegangen werden, 
dass die in Artikel 30 Absatz 1 der Richtlinie 
2004/17/EG festgelegte Bedingung, dass eine Tätigkeit 
unmittelbar dem Wettbewerb ausgesetzt ist, in Bezug 
auf die Erzeugung von und den Großhandel mit konven­
tionellem Strom im Sinne des Erwägungsgrunds 26 so­
wohl in der Makrozone Nord als auch in der Makrozone 
Süd erfüllt ist. 

(53) Ferner sollte, da die Bedingung des freien Zugangs zum 
Markt als erfüllt gilt, die Richtlinie 2004/17/EG weder 
gelten, wenn Aufträge vergeben werden, die die Erzeu­
gung von und den Großhandel mit konventionellem 
Strom in der Makrozone Nord und in der Makrozone 
Süd ermöglichen sollen, noch wenn Wettbewerbe für die 
Ausübung einer solchen Tätigkeit in diesem geogra­
fischen Bereich durchgeführt werden. 

(54) Nichtsdestoweniger sollte die in Artikel 30 Absatz 1 der 
Richtlinie 2004/17/EG festgelegte Bedingung, dass eine 
Tätigkeit unmittelbar dem Wettbewerb ausgesetzt ist, 
hinsichtlich der Erzeugung von und des Großhandels 
mit Strom aus erneuerbaren Quellen im Sinne des Erwä­
gungsgrunds 26 als nicht im gesamten italienischen Ho­
heitsgebiet erfüllt angesehen werden. Da durch den Be­
schluss 2010/403/EU Verträge, die die Stromerzeugung 
und den Stromgroßhandel in der Makrozone Nord er­
möglichen sollen, freigestellt wurden, ohne dass eine Un­
terscheidung zwischen konventionellem Strom und 
Strom aus erneuerbaren Quellen getroffen wurde, ist es 
angezeigt, den Beschluss dahingehend zu ändern, dass die 
Freistellung auf die Erzeugung von und den Großhandel 
mit Strom aus konventionellen Quellen beschränkt wird. 
Um den Betreibern eine Anpassung an den neuen Gel­
tungsbereich der Freistellung zu ermöglichen, die fortan 
nicht mehr für erneuerbare Stromquellen gilt, sollte ein 
Übergangszeitraum vorgesehen werden. 

(55) Da die Erzeugung von und der Großhandel mit Strom 
aus erneuerbaren Quellen im Sinne des Erwägungsgrunds 
26 weiterhin der Richtlinie 2004/17/EG unterliegen, sei 
daran erinnert, dass Aufträge, die mehrere Tätigkeiten 
betreffen, gemäß Artikel 9 der Richtlinie 2004/17/EG 
behandelt werden sollten. Dies bedeutet, dass wenn ein 
Auftraggeber „gemischte“ Aufträge vergibt, d. h. Aufträge 
für die Durchführung sowohl von Tätigkeiten, die von 
der Anwendung der Richtlinie 2004/17/EG freigestellt 
sind, als auch von Tätigkeiten, die nicht freigestellt sind, 
darauf zu achten ist, welche Tätigkeit Hauptgegenstand 
des Auftrags ist. Bei solchen gemischten Aufträgen sind, 
wenn der Auftrag in erster Line die Förderung der Er­
zeugung von und des Großhandels mit Strom aus erneu­
erbaren Quellen betrifft, die Bestimmungen der Richtlinie 
2004/17/EG anzuwenden. Lässt sich objektiv nicht fest­
stellen, welche Tätigkeit Hauptgegenstand des Auftrags 
ist, ist der Auftrag nach Maßgabe von Artikel 9 Absätze 
2 und 3 der Richtlinie 2004/17/EG zu vergeben. 

(56) Dieser Beschluss stützt sich auf die Rechts- und Sachlage 
von März 2012 bis September 2012, wie sie sich auf­
grund der von EniPower und den italienischen Behörden 
vorgelegten Informationen darstellt. Er kann geändert 
werden, falls signifikante Änderungen der Rechts- oder 
der Sachlage dazu führen, dass die Bedingungen für die 
Anwendbarkeit von Artikel 30 Absatz 1 der Richtlinie 
2004/17/EG hinsichtlich der Erzeugung von und des 
Großhandels mit konventionellem Strom nicht mehr er­
füllt sind. 

(57) Die in diesem Beschluss vorgesehenen Maßnahmen ste­
hen im Einklang mit der Stellungnahme des Beratenden 
Ausschusses für das öffentliche Auftragswesen — 

HAT FOLGENDEN BESCHLUSS ERLASSEN: 

Artikel 1 

Die Richtlinie 2004/17/EG gilt nicht für Aufträge, die von Auf­
traggebern vergeben werden und die Erzeugung von und den 
Großhandel mit aus konventionellen Quellen erzeugtem Strom 
in Italiens Makrozone Süd ermöglichen sollen. 

Die Richtlinie 2004/17/EG gilt weiterhin für Aufträge, die von 
Auftraggebern vergeben werden und die Erzeugung von und 
den Großhandel mit aus erneuerbaren Quellen erzeugtem Strom 
in Italiens Makrozone Süd ermöglichen sollen. 

Artikel 2 

Artikel 1 des Beschlusses 2010/403/EU wird wie folgt geändert: 

a) Buchstabe a erhält folgende Fassung: 

„a) Erzeugung von und Großhandel mit aus konventionellen 
Quellen erzeugtem Strom in Italiens Makrozone Nord;“ 

b) Folgender Absatz wird angefügt: 

„Die Richtlinie 2004/17/EG gilt für Aufträge, die von Auf­
traggebern vergeben werden und die Erzeugung von und den 
Großhandel mit aus erneuerbaren Quellen erzeugtem Strom 
in Italiens Makrozone Nord ermöglichen sollen.“ 

Artikel 3 

Artikel 2 gilt mit Wirkung vom 15. April 2013. 

Artikel 4 

Dieser Beschluss ist an die Italienische Republik gerichtet. 

Brüssel, den 26. September 2012 

Für die Kommission 

Michel BARNIER 
Mitglied der Kommission
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